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Der Film „Homs und ich“ erzählt eine bewegende Geschichte, die inmitten des Syrischen 
Bürgerkrieges stattfindet. Durch persönliche Aufnahmen und Interviews gewährt der 
Film einem intimen Einblick in das Leben der Betroffenen und zeigt die Auswirkungen 
des Krieges der Stadt „Homs“ und deren Einwohnern.  
 

„Um hier zu filmen, muss ich mich verstecken.“  
 
„Zwei Jahre war der Regisseur während des syrischen Bürgerkriegs in Homs 
eingeschlossen und hielt seine schmerzhaften Erfahrungen in einem filmischen 
Tagebuch fest. Sulaiman Tadmory ist 23 Jahre alt als Assadas Armee über Nacht die 
Altstadt von Homs umstellt. Als er am nächsten Morgen aufwacht, lebt er in einer 
belagerten Stadt. Was das bedeutet, lernt er schnell: Kein Essen, keine Medikamente, 
seine Familie nur wenige hundert Meter entfernt und doch unerreichbar. Mit seiner 
Kamera dokumentiert Tadmory einen Alltag, der mit jedem Tag uner-                                                                
träglicher wird – und zeigt, wie im Krieg aus der Angst zu sterben eine Angst zu leben 
wird.“   
 
Ein eindringlicher und emotionaler Film, der zum Nachdenken anregt und die Zuschauer 
dazu bringt, die Realität des Krieges und die daraus folgenden Situationen aus einer 
neuen Perspektive zu betrachten.   
 
                                                                                              
 
                                                                                                                                                                                  

“Homs und ich”  

Ein Dokumentarfilm von Sulaiman 

Tadmory 

 
 
 

Interesse geweckt? 
 

Dann komme gerne am 22.03.24 

um 18:00 Uhr zu uns, in die 

Brücke Elmshorn, Neue Strasse 

7. 

Herr Sulaiman ist selbst 

anwesend und bietet im 
Anschluss eine Frage- und 

Gesprächsrunde an! 


